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derung kommenden Verhältniſſe muten uns gar remd an und vielfach gar nicht
anziehend. Man ahnt nicht, vie raſch durch ieſe ausſichtsloſe, öde Partie
emporgeführt wird zu einer Höhe,, auf der ſich aſt plötzlich eln überwältigend
herrlicher Ou eröffnet, ein wunderbares Panorama. In fortdauernder
Steigerung erheben ſich vor den Augen des Geiſtes immer mehr In die Himmel
ragende Höhen und unendliche Fernen. Allerdings, auch auf der Höhe des
Werkes, ehe ſiii noch den ſtrahlenden Gipfel erreichen, fährt uns ern widriger,
ſchauriger Sturmwind um den Kopf und pfeift uns UI die ren, daß eS uns
manchmal bie bne eines fanatiſchen Myſtizismus anklingt, Töne, die auch
n hie und da hon angeklungen vielleicht ieg der Fehler MI Gehör—
ne immerhin neine ich Die Schilderung der Wirkſamkeit eines Laien  2  ·
apoſtolates und des vorausgehenden Noviziates iſt 0 ſcharf, übertrieben, ſo ſe
zeſſioniſtiſch“ in eichnung und Farbenton, daß ſie eher abſtoßend als erheben
wirkt. Dagegen we ene prächtige Geſtalt iſt die auptperſon der Geſchichte,
der rotz aller Hochbildung im Examen durchgefallene, immer MuLr weiter In
Studien und oft m Bettlerelend ebende Student Auſtin, der ſeine klaſſiſche
Philoſophie feſthält als Roſſehalter Het den gen vor dem Theater, als
Krankenwärter, als Billeteur, In allen Lagen und Niederlagen und Stellungen
ſeines ebens und ſich durchringt zur chriſtlichen Lebensweisheit. Das Buch iſt
eine gewaltige pologie der chriſtlichen ehre; eS voll zu genießen, das ſetzt aller—
ing im Leſer klaſſiſche Studien braus Als ein ange könnte vielleicht noch
betrachtet werden, daß der Autor In dem ſtürmiſchen Verlangen, die Schön⸗
heit, tefe und Hoheit der chriſtlichen Lehre, die Lehre der heiligen Väter
dem Leſer mitzuteilen, oft zu weit geht von raem dem Syrer wird glei
ein ganzer Traktat eingefügt. Auch ſind manche eden, Expoſitionen

weitläufig.
Ich chließe die Kritik mit dem Bekenntnis: mich hat das uch mit Be

wunderung, nit Begeiſterung erfüllt! Es iſt eine „Fauf „⸗Dichtung em
Helden der „neigt! ſich 10 auch Ende des „zweiten Tei  Is“ die
„Ohnegleiche“, „Die Strahlenreiche“, decor Carmeli, und das
bor hat der Doctor oder Pater Marianus.

inz Profeſſor Dir Rudolf
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Voraus ſei emer Den Ausführungen Valerians liegt der Deharbeſche
Katechismus Grunde. Valerian wälzt auf den Katechismus einen großen eil
der Schuld daran, daß der Religionsunterricht ſo wenig Anteil genommen an
den methodiſchen Fortſchritten der Neuzeit In Beurteilung werden Umfang
und Sprachweiſe eS Schulkatechismus die theologiſche Kunſtſprache wird als
eine Haupturſache der Erfolgloſigkeit des Religionsunterrichtes bezeichnet, als
eln Grund, varum der Katechismus nie 5  U Volksbuch werden könne. Das
Hauptübel e. Valerian ImM analytiſchen Unterrichtsgang, poſtuliert die ynthe
tiſche E.  0.  E für den Katechismus, wenngleich anerkannt wird, daß dieſe Lehrart
mů evoll und zeitraubend iſt Der Verfaſſer verurteilt kräftig die konzentriſche
Anordnung S Lehrſtoffes, deren äußere Erſcheinungszeichen, die vor lele Fragen
geſtellten Kreuzlein, ihm vorkommen Die „Marterln“, die andeuten ſollen, „daß
jetzt eine beſonders ſchwierige elle, eine ſchwere Knacknuß für die kindliche
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Faſſungskraft, ein Unglücks tein für die pädagogiſche Arbeit kommt.“ Wit allem
Nachdruck fordert Valerian onzentration Religionsunterricht und dieſer die
Vereinigung von Bibel und Katechismus ſo daß die bibliſche die
Führung im Religionsunterricht übernehme.

Dem erfaſſer und den Leſern wird der Rezenſent amnm ſicherſten gerecht
Ur Inhaltsangabe; dieſe habe ich bisher geliefert; um aber doch nicht nur

Referent zu ſein, ondern auch Stellung 3u den Ausführungen des Verfaſſers
zu nehmen, ekenne ich mich nach dreizehnjähriger katechetiſcher Tätigkeit an ein  2
und zweiklaſſigen Vo  Ulen Grundſatze: „Analyſe, nötig Syn  —
theſe, möglich. 7 meine, das Katechismusbuch wird In ſeiner Lehrart nicht
El anders ſein können (der Ausdruck möge nicht premiert werden) als anda

lytiſch der Unterricht von Seiten des Katecheten wird immerhin, wo und vre
pſychologiſch richtig und pädagogiſch zweckmäßig erſcheinen wird, ſynthetiſche

ege einſchlagen können. Nicht Katechismusbuch wird ſeine analytiſche
Lehrform als ein angel angerechnet werden rfen, ſondern dem Katecheten
müßte S als Schuld zugerechnet werden, mit dem Katechismus nichts
anzufangen und fertigzubringen wüßte, wenn den Lehrgang ni 3u ver-

we  eln mit Wortlaut) des Katechismus ſich knechtiſch binden und ſeine Schüler
kreuzigen würde. Der Geiſt wird beleben, ob nun das Buchſtabengefüge Iun
dieſer oder jener Ordnung komme. Der ehrgang, Pie ihn Valerian wünſcht,
kann von guten Katecheten durchgeführ werden und iſt durchgeführt worden,
ob ſie mun dieſen oder jenen Katechismus zu Händen aben oder hatten. Ueb
rigens ich kann die Bemerkung nicht unterdrücken, mag ſie nun dieſer
Stelle mehr oder weniger paſſend ſein oder nicht: unſer alter „Kaniſi“ va
ein 0

＋ unvergeßlichen Andenkens!

Doch ich muß fortfahren In der Inhaltsangabe der Broſchüre Valerians.
Daß Valerian ſich nicht beſchränkt auf eine negative Hritik des Katechismus,
ondern auch poſitiv einen Lehrgang, eine Anordnung des geſamten Lehrſtoffe
bietet, worin dieEGeſchichte die Führung hält und die Katechismus⸗Fragen
und »Antworten ſich einfügen, das iſt ſein Hauptverdienſt, das iſt enne Tat, ern
Werk, und mögen recht viele Katecheten ſich bewogen fühlen, In das Werkchen
Valerians „Neue E9  E gründliche Einſicht zu nehmen, auf daß ſie rüfend,
immer lernend, ehrend ſtets die rechten Wege ehen. Dr Hittmair.
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Der hochwürdige Verfaſſer, der ſich durch den gediegenen Kommentar
des Philipperbriefes bereits viele Freunde unter den Prieſtern und Theologen
geſchaffen hat, bietet mit dieſen Predigten eine recht annehmbare en
ſeinen Amtsbrüdern, denen die ſchwierige Aufgabe zufällt, an öglinge höherer
Lehranſtalten xrhorten 3u halten. Für alle S

onn⸗ und eſttage nden wir eine,
manchmal zwei oder drei Predigten. Korrekte Doktrin, edle Sprache zeichnet
dieſelben aus Leider iſt der ehr gediegene Inhalt Iun recht vielen Predigten
Urch Mangel oratoriſchen Mitteln vie zu wenig konkret, ſo daß die Pre
digten mehr Abhandlungen als eigentlichen Predigten beſonders für Studenten
gleichen. Sie wörtlich zu memorieren dürfte nicht bloß äußerſt ſchwer allen,


